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Vas neue DeuWmö.
München Segen KsrLttr . —

DikLaLnr Gisner.
Abbruch der Beziehungen.

V/W München, 27 . Nov. Die Korrespondenz
Hoffmann meldet: Vom Ministerium des Aeu-
ßern ist nachstehendes Telegramm an den bayri¬
schen Gesandten in Berlin zur Uebermittlung an
das Auswärtige Amt gesandt worden.

Die neuerlichen Versuche , die alten Methoden
des auswärtigen Amtes fortzusetzen, um das deut¬
sche Volk erneut um Erkenntnis und Wahrheit zu
betrügen , veranlassen das Ministerium des Aus¬
wärtigen des Volksstaates Bayern , jeden Verkehr
mit den gegenwärtigen Vertretern des Auswärti¬
gen Amtes abzulehnen. Kurt Eisner.

Dieser neue Streich des gegenwärtigen Dikta¬
tors des bayrischen Volkes hat seinen Ausgangs¬
punkt in den brüsken Angriffen , welche Eisner
gegen dis Staatssekretäre Erzberger und Solf auf
der sogenannten Reichskonferenz richtete. Die
Abfuhr , die er sich bei diesen Auseinandersetzungen
holte, hat vermutlich seiner Eitelkeit, die nicht min¬
deren Umfanges wie seine klägliche politische Un¬
reife zu sein scheint , einen so schweren Stoß ver¬
setzt , daß er jetzt seinen Rachedurst mit dem bom¬
bastischen „Abbruch der Beziehungen zu den ge¬
genwärtigen Vertretern des Auswärtigen Amtes"
zu löschen sucht. Mit diesem Schritt liefert er sich
dem Fluch der Lächerlichkeitaus . Das bayrische
Volk hat die Heimsuchung mit seiner Regierung,
an deren Spitze sich ein „Politiker " vom Schlage
Lisners brei

'
tmacht, wirklich nicht verdient.

Gegen die Reichsregisrung.
NW München, 27 . Nov . (Drahtb .) Die Kor-

tespondenz Hoffmann meldet: Der Vollzugsaus¬
schuß des Arbeiter - , Soldaten - und Vauernrats
München hat nachstehendes Telegramm an den
Vollzugsausschußdes SoldatenraLs Berlin abgs-
sandt:

Der Vollzugsausschuß des Arbeiter - , Soldatsn-
tmd Bauernrats München entnimmt aus den Ver¬
handlungen der Konferenz der Vertreter der deut¬
schen Republiken mit Entrüstung die unerhörte
Tatsache , daß noch immer kompromittierte Ver¬
treter des bisherigen Systems, die Herren Erzber¬
ger, Sols, David und Scheidemann, Entscheidun¬
gen, besonders in der auswärtigen Politik aus¬
üben . Wir verlangen die sofortige Beseitigung die¬
ser contrarevolutionären Elemente und fordern den
Soldatenrat Berlin auf , mit allen Mitteln den
Sturz einer Regierung herbeizuführen. die weiter,
hin solchen Personen entscheidendeStellungen ein-
rüuWt.

Englischer Fußtritt für Kurt Elsner.
London. 26 . Nov . Die Times betont die Ent¬

schlossenheit des Verbandes , nur mit einer ord¬
nungsgemäßen Regierung in Deutschland in Ver¬
handlungen zu treten , Der Versuch Bayerns , sich
durch Enthüllungen reinzuwaschen, welche die übri¬
gen Bundesstaaten belasten sollen , sei zwecklos.

Die Gefährdung der Reichseinheit.
Haag, 27 . Nov. Der N . R . C. schreibt : Die

Entente arbeitet bereits an einem Sonderbund
aus den südlichen und rheinischen Gebietsteilen
Deutschlands . Wenn Berlin diesen Umständen
nicht Rechnung trägt , wird man bald vor unwider¬
ruflichen Ereignissen stehen.
Die Frontsoldaten wünschen Vertretung in der

DFeziertenversammlunI.
V7W Berlin , 28 . Nov . (Drahtb .) Der Vollzugs¬

ausschuß des Soldatenrates bei der Obersten Hee-
^ sleitung hat an die Vollzugsräte des ASR . von
Großberlin einen Funkspruch gerichtet, in dem der
SR . bei der Obersten Heeresleitung die Einberu¬
fung der Delegiertenversammlung aller ASN.
Deutschlands auf den 16 . Dezember nach Berlin
beruft . Er hofft auf eine Verständigung und ge¬
meinsame Arbeit mst dem am 1 . Dezember zu bil¬
denden Vollzugsrate - der SR . des Frontheeres
und erwartet die Zulassung eines Vertreters von
?e 100 000 Frontsoldaten zu dieser Tagung.

Die schwierige wirtschaMiche
§age.

Dv Berlin , 27 . Nov. (Drahtb .) Die Arbeiter-
^
ate von Eroßberlin traten heute vormittag zu-

lammen , um die wirtschaftlichenFragen innerhalb
oer Betriebe und die Stellung der Unternehmer zu
erörtern. Nach einem einleitenden Bortrag führte

Barth von der Regierung u. a. aus : Mit

der Crnahrungsfrage stehen wir vor einem unge¬
heuer schwierigenProblem und ebens » geht es uns
auf dem wirtschaftlichenGebiete. Bekommen wir
keine Kohlen, dann haben wir in 14 Tagen weder
elektrisches Licht noch hinreichend Betriebsmöglich-
keit . Ebenso schwierig ist es mit den Transport¬
mitteln. Die drei wichtigstenForderungen der Ge¬
genwart sind Frieden , Arbeit , Brot , ohne deren
Lösung der Sozialismus sich nicht halten kann. In
der Landwirtschaft kann der Achtstundentag nicht
eingeführt werden , aber in der Industrie werden
wir in kurzer Zeit den Bierslundenkag einführen
müssen , um die Millionen von Kräfte unterzubrin-
aen . Sollten die Unternehmer revoltieren, so wer¬
den wir dis Betriebe enteignen.

Kirche und Schule im neuen
Deutschland.

Allmählich besinnt sich das deutsche Bürgertum
und fordert angesichts der sozialistischen Entwick¬
lung im Deiche sein Recht. Hinreißend wirkte der
herrliche Aufruf derZentrumspartei vom
14 . November d. I . und dis Zentrumsmitglieder
des preußischen Abgeordnetenhauses sollen uns
nichtvrrgsülichzum Protest gegen dte gesetz¬
geberische Diktatur. die eigenmächtige Ab¬
schaffung des Herrenhauses und die Auflösung
des Abgeordnetenhauses aufgerufen haben. Die
sozialistischen Regierungen in Reich und Staat pla¬
nen tieseinschneidende, kulturpolitischeAmwälzungen
in die Lat umzufetzen. Wissen wir , was man mit
Liesen Gesetzen treffen will ? Denken wir an unsere
konfessionelle Schule, die religiöse Erziehung
unseres kostbarsten Schatzes, unserer Kinder ! Zn
seinem Aufrufs vom 12 . November d . Z . sagt der
„Rat der Volksbeauftragten ", unsere Reichsre-
gierung : „Die Freiheit der Religionsübung wird
gewährleistet" : fügt aber sehr unnötiger und ein¬
seitigerweise hinzu : „Niemand darf zu einer re¬
ligiösen Handlung gezwungenwerden." Deutlicher
noch wird die Revolutionsregie :ung in ihrem Re¬
gierungsprogramm , in dem sie als ihre Absicht
bezeichnet: „Ausbau aller Dilbungsinstitute , ins¬
besondere der Volksschulen und Schaffung der
Einheitsschule. Befreiung der Schulen von jeg¬
licher Kirchenbsvorpmndung. Trennung von Kirche
und Staat ." Die sozialistische Einheitsschule kennen
wir . Der Partslpädagoge Heinrich Schulz hat
sie uns in seinem Buche „Die Schulreform der
Sozialdemokratie" geschildert. Sie ist zunächst völlig
weltlich. Der Religionsunterricht wird abgeschafft.
Dis Krsuzistxe fliegen o - den Schulsälen. Kon¬
fessionelle Trennung gibt es ebensowenig mehr.
Kein Geistlicher hat noch etwas in der Schule und
mit der Schule zu tun. Der Name Gottes wird
nicht erwähnt , nur vielleicht tritt an dis Stelle des
Religionsunterrichtes ein völlig weltlicher Sitten¬
unterricht. Dis Schule wird ein Werkzeug zur
Erziehung im Geistesozialistischer Weltanschauung.
Das ist die Befreiung von jeglicherKirchenbsvor-
mundungI

Und dis Trennung von Kirche und Staat?
Was bedeutet sie ? Sehen wir nach Frankreich,
wo sie schon besteht. Gas gesamte öffentliche Le¬
ben wird eutchristlicht . Jede Aufwendung des
Staats » für dis Kirche, jede Kirchensteuer, jede
Gehaltszahlung für Geistliche fällt fort. Unter
ihrer Flagge kann man wie in Frankreich die
Gotteshäuser beschlagnahmen, die Kloster aushe-
bsn, die Klrchengüter einstecken , ohne der Kirche
auch nur einen Pfennig Entschädigung für die
Wegnahme zu zahlen, Zn Frankreich müssen die -
meisten Geistlichen sich nach allem möglichen Ne¬
benerwerb umsehen, um sich finanziell über Wasser
zu halten . So nimmt man die Kirche systematisch
die Möglichkeit, für die Gläubigen zu sorgen; man
will sie rechtlos und einflußlos machen.

Wird es auch bei uns so kommen? Man lese
dis Nsußsrungsn führender Sozialdemokraten,
man sehe , wie Schulz den heutigen christlichen
Religionsunterricht „als verdorbene, zersetzte , so¬
zusagen käsig gewordene hellenische Philosophie"
bezeichnst, man schlage nach , wie der heutige
Kultusminister Adolph Hoffman, der seine Kinder
nicht taufen lieh und ein Vorkämpfer für die
KirchenauStrittsbewsgung ist, sich unter der Em¬
pörung des ganzen Hauses so vs« im preußischen
Abgeordnetenhauss einen Ordnungsruf nach dem
andern holte. Wirklich, die Gefahr für uns ist
riesengroßI

Man nehme diese Dinge nun ja nicht leicht
und verweise aus die bürgerliche Mehrheit des
deutschen Volkes. Wir dürfen uns keiner Illusion
darüber hingeben. Laß wir seitens liberaler
Kreise in Sachen der künftigenErhaltung unserer
kulturellen Güter wenige oder gar keine Unter¬
stützung erhalten werden. Der deutsche Lehrer¬

vsrein mit seinen 123 OVO Mitgliedern vertritt
fast die gleichen Forderungen und die Hamburger
Lehrerschaft hat gleich in den ersten Revolutions¬
tagen sich öffentlich zu Programmsätzen bekannt,
die denen der Sozialdemokratie gleichenwie ein Ci
dem anderen.

And was tun wir ? Ausklären, sammeln,
fördern , organisieren. Cs gilt zurückzugewinnen,
was drüben Mitläufer geworden ist. Es gilt die
Frauenwelt zu schulen ; denn unsere Frauen und
Mütter haben tiefstes Verständnis für dis Gefahr
ihrer Jugend . ES gilt die Erhaltung der christlichen
Schule, des Religionsunterrichtes , derkonfessionellen
Lehrerbildung, derKonsesstonsschrleüberhaupt und
der Gemeinschaftsarbeit von Kirche und Staat
zu fördern ! And sollte ein widriges Geschick
nach Gottes unersorschlichemRatschluß gegen uns
entscheiden, so heißt es, die Freiheit LsS Auter-
richts vollinhaltlich verlangen u . in die Tat umsetzen.
Dann müssen wir nach französischem Muster zur
Gründung einer großzügigen katholischenOrgani¬
sation, zur Finanzierung unserer kirchlichen Vor-
waltung , zur Gründung und Erhaltung eines
umfassenden freienkatholisch en Sch ulwesenskommen.
Dann wird und muß sich Deutschlands katholisches
Volk, das einen Kulturkampf Überstunden hat.
aufs neue bewähren . Dann wird sich zeigen, ob
wir opferbereit sind , ob wir überhaupt sind von
der sieghaften WerLekraft der katholischen Ideals.
Jetzt aber gilt es, die Waffen für den kommen¬
den Wahlkampf im gleichen Geiste auszurufen
und auszurüsten. Zeigen wir den Gegnern» was
wir können.

v . Bethmaun-hoMeg über die
§ch!i» em Nrieae.

TV Berlin , 27 . Nov . Der frühere Reichskanzler
v . Dethmann -Hollweg äußerte sich einem Vertreter
der „Dtsch . Allg. Ztg .

" gegenüber.zu der Veröffent¬
lichung der bayrischen Regierung . Er hob u . a.
hervor, daß die deutsche Regierung den Wortlaut
des öfteineichischen Mimatums an Serbien in der
Tat nicht gekannt habe . Er persönlichhabe dieses
Ultimatum für zu scharf gehalten und der öster¬
reichischen Negierung in der denkbar schärfsten
Form zu erkennen gegeben, daß Deutschland zwar
bereit sei , seine Bundespsiichten zu erfüllen, daß
es die deutsche Regierung aber adlrhnen müsse,
sich von Oesterreich -Ungarn durch Nichtbeachtung
der deutschen Ratschläge in einen Weltörand hin-
c 'mziehen zu lassen . Zu diesen Ratschlägen gehört
die energische Aufforderung an das Wiener Kabi¬
nett , die zwischen ihm und Petersburg entstande¬
nen Mißverständnisse zu beseitigen. Die deutschen
Bemühungen seien aber durch die plötzliche Mobili¬
sation in Rußland zum Stillstand gekommen,
da diese Generalmobilmachung bereits den Krieg
bedeuten mußte. Der deutschen Regierung die
Schuld am Kriege auszubürden, hieße die Gegner
für schuldlos.

'r erklären, die jahrzehntelang vereint
Pläne betrieben, die sie nur durch kriegerisd>e Ex¬
plosionen verwirklichen konnten. Der frühere
Reichskanzler erinnerte ferner an die Enthüllungen
des Suchomilnorv-Prozesses, an die seit 1871 be¬
triebe RevanchepolitikFrankreichs, an die systema¬
tisch betriebene Aushöhlung der Stellung Oester¬
reichs und Ungarns auf dem Balkan , die sich der
ausgesprochenen Unterstützung Englands erfreute.
Diese Situation mußte für Deutschland lebensge¬
fährlich werden , zumal die internationale Moral,
wie sie heute eine Rolle spiele , erst im Laufe des
Krieges durch Wilson aufgestellt worden sei. Zu
der Frage , wie es möglich gewesen sei, daß die
Schuld Deutschlands am Kriege zur Ueberzeugung
fast der ganzen Welt werden konnte, sagte der frü¬
here Reichskanzler: llch würde den Tag preisen,
wo ich dazu beitragen könnte, vor einem unpartei¬
ischen Ltaaksgerichtshof. dem allerdings von bei¬
den Seiten alles Material zu '' Verfügung gestellt
werden sollte , der Wahrheit zum Siege zu ver¬
helfen. Auch Herr v . Bethmamo-Hollweg hält die
Zeit für die Veröffentlichung der bayrischen Doku¬
mente als wenig geeignet und fürchtet, daß hier¬
durch die Leidenschaften aufs neue aufgepeitscht
werden . BezüglichElsaß-Lothringens führte Herr
von Bethwann -Hollweg aus , daß Frankreich seit
1871 unverrückbar seine Politik auf die Rückerobe¬
rung Elsaß-Lothringens zugeschnitten habe. Un¬
sere Schuld, so führte er aus , erblicke ich darin , daß
wir es nicht verstanden haben, Elsaß-Lothringen
eine Behandlung anaedeihen zu lassen , welche
seine Bewohner Len Wechsel ihrer Staatszugehö-
rigkeit allmählich vergessen ließen. Vor allem
müsse Deutschland zugestehen, daß es durch Män¬
gel seines nationalen Charakters und durch Sün¬
den seines allgemeinen Gebarens zu der kriegeri¬
schen Hochspannung beigetragsn habe. Worte , die
als Provokationen gedeutet werden konnten, sind

wiederholt gefallen. AlldeutscheTreibereien ha¬
ben uns im Auslande und Inlands den größten
Schaden zugefügt, und vor allem war es die Aloi
tenpolilik, die uns in verhängnisvollste Gegensätze
geführt hat. Dazu kamen mannigfache Mängel
unserer inneren Politik . Herr v . Bethmann er¬
wartet von der Weltgeschichte , daß sie Len Nichter-
spruch fällen werde.

Zu ;» Waffenstillstand.
Der Ruf nach Aufhebung der Blockade.

1VT6 Berlin , 27 , Nov. Der Vorsitzendeder deut¬
schen Waffenstillstandskommission hat eine Note
überreicht, in der es u. a . heißt : Die Erörterung
der Friedensfragen erduldet keinen Aufschub , da
bas deutsche Volk noch schlimmer Hunger leiden
muß als bisher , wenn ihm durch die Verschärfung
der Blockade , die der Waffenstillstand gebracht hat»
die geringen Zufuhren , die es während des Krie¬
ges noch hatte , entzogen werden und die Seefische¬
rei unterbunden wird . Zu der Gefahr des Ver-
hungerys mit allen ihren Folgeerscheinungen tritt
jetzt schon die große Gefährdung der Ordnung in
allen Hafenstädten durch die Arbeitslosigkeit der
seefahrenden und fischenden Bevölkerung.

Ordnung in Rußland , dis Voraussetzung fiu?
den Frieden.

Zürich, 27 . Nov . Wie in gut unterrichteten ame-
rikanischcn Kreisen verlautet , sind die Vereinigten
Staaten entschlossen , nlchk eher in Ariedensver¬
handlungen einzulrelen, bis Rußland durch eins
Zentrale bürgerliche Regierung an den Verhand¬
lungen teilnehmen kann. Die endgültigen Frie¬
densverhandlungen würden danach solange hin-
ausgeschobenwerden , bis der Verband in Rußland
dauernd Ordnung geschaffen hat.

Englische Annexlonspläne.
London, 27 . Nov. Churchill erklärte in einer

Rede, er sei ein von Hoffnung erfüllter aufrichti¬
ger Anwalt des Völkerbundes. Aber dieser könne
kein Ersatz für dis Vormachtstellung der britischen
Flotte sein . Keine deutsche Kolonie solle jemals
zurückgegebenwerden und kein erobertes türkisches
Gebiet an die Türkei.
Tis Frage dsr feindlichen Lebensmittelhilfe.

V/16 London, 27 . Nov. (Reuter . ) In einer
Rede in Manchester sagte der Lebensmittelkontrol¬
leur Clynes : Es herrsche noch immer einiges
Mißverständnis über das , was die „Ernährung
der Deutschen " genannt wird . Unsere erste Pflicht
gilt unserem eigenem Volke und unseren Alliierten,
unsere nächste denNeutralen , und dann müssen wir
uns vergewissern, wie die wahre Lage in Oester¬
reich und Deutschland ist , und selbst dann dürfen
wir ihnen keine Lebensmittel geben, wenn sich
nicht herausstellt, daß es sowohl Humanitär not¬
wendig wie gute Politik ist . ( !)
Lols ersuch ! um Hinausschiebung der Auslie¬

ferung des rollenden Materials.
111 Amsterdam, 27 . Nov. Nach Reuter hat Dr.

Sols mitgeteilt, daß die Ausführung der Waffen-
stillstandsbebingungen mit Bezug auf Lokomoti¬
ven, Güterwagen usrv . aufs höchste erschwer»
werde. Er ersuche , den Zeitpunkt der Uebernahms
auf den 1 . Februar hinauszuschieben.
Französische Truppen auf badischem Gebiet.

TA Kehl, 27 . Nov. Die Franzosen haben gestern
abend auch auf der badischen Rheinbrücke ohne
Mitteilung von Gründen Posten aufgestellt. Deut¬
sches und französisches Militär stehen dort in dich¬
ter Nähe, treten aber nicht in Verkehr miteinander.
Auch aus andern badischen Orten wird die Auf¬
stellung französischer Posten auf der rechten Rhein-
jeite gemeldet.

Bisher sind 114 U-Boote abgelieferk.
'iVM London, 28. Nov . (Drahtb . ) Reuter . 27

deutsche U -Boots kamen in Harwich an . Damit
erhöht sich die Gesamtzahl der abgelieferten U-
Boote auf 114.

England und Kaiser Wilhelm.
äVID London, 28. Nov. Evening Standard er¬

fährt aus zuversichtlicher Quelle, daß ein Punkt
der Bedingungen der Friedenskonferenz die Erwä¬
gung der Position des Exkaisers und Exkronprin-
zens und andersrPersönlichkeiten bilden werde mit
der Absicht , sie wegen ihrer während des Krieges
gegen das Völkerrecht begangenen Verbrechen ge¬
richtlich zur Verantwortung zu ziehen.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen.
MDL Berlin , 28. Nov. (Drahtb .) Der Rat der

Volksbeauftragten hat dis Einsetzung einer Kam-



Mission zur Untersuchung für Anklagen gegen völ¬
kerrechtswidrige Behandlung der Kriegsgefange¬
nen in Deutschland beschlossen.

Sonstige NachrWin.
Zürich . 27 . Nov . Der Secolo meldet Nus

Paris : 2m Kammerausschuß wurde der Wert
der von Deutschland cm-Mliofernden Sicherheiten
an Kriegsschiffen und rollendem Material auf
»lind 2 Milliarden beziffert.

Rotterdam , 27 . Nov . Reuter verbreitet aus
Washington die Rachricht , daß Wilson am 3 . Dez.
nach Europa aoreisen Derbe . 2n einem anderen
Telegramm sagt Reuter aber , daß Wilson sich be¬
reits an Bord des Dampfers „Newatza " in bri¬
tischen Gewässern befinde . " ,

tu . Bern , 27 . Nov . An dem Wcm eines de-
« asiratidenSrnzl ' geL Äeralliierten Truppen durch-
Brandenburger Tor in Berlin wird nicht nur von
französischer , sonden auch von englischer Seite un¬
verändert festgehalten.

Saarbrücken , 27 . Nov . Die französische Kom¬
mandantur hat angoord '.'.et , daß alle roten Pla¬
kate sofort entkernt werden müssen . Die Hausbe¬
sitzer werden für die sofortige Entfernung ver¬
antwortlich gemacht.

tu . Ludwigshafen, 27 . Rov . Die Besetzung
der Westpfalz mit schwarzen Truppen der Fran¬
zosen hat in der Bevölkerung große Aufregung
hervorgerufen .

'
Geyern find in Germer - Helm zwölf

französische Offiziere zur .UsLerncchme und gum
Transport der Gefangenen aus den pfälzischen
Kriegsgefangenenlagern sing Krossen . z

tu . Berlin, 28 . Roo . Der Führer der vier¬
ten Staffel der nach England gesandten deutschen
Unterseeboote berichtet unter anderm folgendes:

Zwei der englischen AnLerseebvofiomman-
Lanten äußerten , daß für England infolge des
KvhlenmcmgelS und andererSchÄ .eriacheiten der
Krieg nach etwa zwei Monaten , also .im 2 ' -
iniar lS ! 9 , nlcht mehrhätte weitsrgeführt
Verde » können . ,

man uns znmuten wollte , an die Spitze der
jüdischen Gemeinde einen Nicht-Jüden z«
stellen . Eisner lebt ganz in internationalen
pasMscke ' , Id en . Nicht daraus erwächst
-An ein Norwurr , dag er Jude ist und als
filier dm Deutschtum ewig fremd fie ;en-
üdsrstebt , sondern daraus , dast ec als Zude
die u n a e h e u e r l i ch e A n m a st u n q be¬
saß, sich bei dieser Sachlage an die Spitze
des Staates zu stellen. Unentwegt behaup¬
tet Gisncr , Teulsch ' and trage die Schuld am
N >brüll , des W ! k - icges Ich als neutrale
J .sdin nenn ' das unwahr , feige, zwecks
kos. N ch « bAst Fürste ., und N a hrungen
haßen , wie C -sner l estanplet , den Krieg ge-
b ' ll 'gt . sond rn a >n 4 . A nnist 1014 der garz?
N ichslau E ist k in ersreu ' icher Nnbl ck>
wie da ", prost'' druis --' e .Volk auk Gv'he ' i? des
Fremdlings Eisner demütig um die G off,
mi ' t d s . -zynischen Sieder -- winfilt . Alp
Vhantosi .« erwies fiß , wenn C ' sner das
ll - berg^ ei ' -' n der N v .l .ut an a f E >gland
nrch Frankreich, , dfi Nerbfifi rnng in den
S ritz n rösten und d ' e E inordnna Fachs

ropheznita und st '^ anptnte , der Veioand
wü d '. w nrn er am Nu er w ' re, m - ld .' in sein .st

A >--rh das Iüd ' s ch e Echo erklärt , daß
es die b --steffendö Stimmung ge- en Eisner ..
, rud Konsorten begreif -N ka n „Es find zu
niest' Inden in re No ' fi " ung sowohl im
N Ae n ' s
Slfin i n

' n Bayern , das ist dis allg meine

. - " "rkt > ?e Köln . Voll '-ztg . I M str-
n " ---n . di? e- tz,-

nieöerreißen und dann aus Trümmern ein Luft¬
schloß aufbanen will , hat gar keine Aussicht,
sich zu verwirklichen . Würde es dennoch versucht,
so würde schon dieser Versuch das ganze Volk
mit allen seinen Gliedern und Klassen in das
bejammernswerteste wirtschaftliche Elend
stoßen.

Soziales.

stoa . " (ii
l,

Aus OKstKrveich .-- Ll ^M^
Iofef von Hohenzostern und Ungarn.

MW Budapest . 28 . Nov . (Drahtb .) Ung . K .-D.
Loses von Habsburg richtete an das ungarische
Kriegsministerium ein Schreiben , in dem er mit
Rücksicht auf die schwierige Lage des Landes auf
alle mit seinem militärischen Range und mft sÄner
Stellung verbundenen Gebühren verzichtet.

« Der Dank Italiens an die Slowenen.
M1S Laibach . 28 . Nov . K . B . Slowensk NaroLz

zufolge haben die Italiener die slowenische Legfon,
dis ungefähr 900 Mann und 30 Offiziere stark an
der Seite der Italiener gekämpft hat , bei Vin-
xenza entwaffnet und in Oberitalien interniert.

BsrMieÄTNK NGcherchLsLr

Wer verleuer ! die Lebensrnittel?
Der ASR . Dresden verhandelte mit Kaufleuten

kr Dänemark über Lieferung von Heringen . Bis¬
her wurden diese zu 80 Kronen die Tonne verkauft.
Oer Dresdener ASR . bietet gleich 135 Kronen . Es
Muß auf die große Schädigung des Geldbeutels
- er kleinen Leute hingewiesen werden , wenn die
ÜSR . mit solcher Preispolitik fortfahren.

Meine Nachrichten.
In Schweizer deutschen demokratischen Kreisen

arbeitet man auf eine Kandidatur des Prinzen
Max von Baden als erster Präsident der deutschen
Republik hin .

'

Der serbische Ministerpräsident Pasitsch ist
tzurüägetreten.

Das polnische Schreckensregiment in
Lemberg dauert fort . Reichsdeutsche Offiziere
wurden mit gefesselten Händen , unter sichtbaren
Mißhandlungen durch die Straßen geführt . Die
Iudenprogrome . die von den Polen verübt worben,
pellen alle russischen Beispiele noch in den
Schatten . Am Sonnabend wurden drei Syna¬
gogen während des Gottesdienstes von polnischen
Legionären umstellt und angezündet . Niemand
entkam . Die Zahl der mißhandelten und getöteten
Juden in Lemberg dürfte 3000 weit übertragen.

Gin italienischer Dampfer ist in der Adria
gesunken . Der größte Teil der Passagiere kam um.

Französische - italienische Chauvinistenblätter
Propagieren ein Sonderbündnis zwischen beiden
Landern ohne Rücksicht auf den Völkerbund.

Die Diktatur Berlins kommt in folgen¬
dem treffend zum Ausdruck . Barth erklärte in

der gestrigen Sitzung des A . S . R - : „Das Kabinet
hat gestern abend an dis oberste Heeresleitung
den Befehl gegeben , sich von Kassel nach Berlin
zu verfügen . Ferner ist die sofortige Absetzung
des Generals Eberhardt verlangt " .

DeutschesReich.
Der jüdische Diktator Eisner in Bayern.

Im Münchener Bayer . Kur . vom 25 . Nov
Nimmt die Jüdin Nahet Rabinowitz
gegen den bayerischen Ministerpräsident n
Kurt Eisner, der bekanntlich jüdischer Ab¬
stammung ist , scharf Stellung : Die Jüdin
erklärt , daß sie in der ablehnenden Haltung
de » Bayer . Kur . gegen Eisner keinen unbe¬
rechtigten Antisemitismus erblicken könne.
Eisner ist kein Deutscher und kein
Bayer, sondern ein Jude , ein Fremd¬
ling , unv es ist nicht ein Ausfluß der „ nie¬
dersten Instinkte "

, sondern ein durchaus be¬
rechtigtes gesundes Gefühl , wenn das bayeri¬
sche Volk sich dagegen wehrt , sich von einem
fremden regieren zu lassen . „ Wir Juden "

,
uhrt sodann Rahel Rabinowitz fort , „ wür-

es uns ja doch kehr verbitten , wenn

- n -- n
Volkes 1 ' d , e i fi e- N-' i -k tatu - de '- F c wd-
li rras Eisne r n : ch - l,au ^ e me h r -zu
e r t r a e n g c w l l: i st

Buch die Kaiserin in F -:.Tan > .
tu . Berlin , 27 Non . (Trasstb) Dir

Frage des weite «. » Busen hal
'
s der Kai -er

'
. n

ist nunm -chr entsch
' eden . Die K -n 'enn

'
ist am

Diene -ta -r in Zevenaac auf holländischem Bo¬
den eingctroffen.

Weiterberatung d r W, »s-r » rd ' »ung.
tu . Berlin , 27 . Nov . ( Lcahlb ) Das

Kabinett fitzt « he > e die Beratung der Wahl¬
ordnung für die Konstituante fort . Die Be¬
ratung war nach dreistündiger Dauer noch
nicht abgeschlossen.

.vergesellschaft" und ihre
lvirtschastrfolgen.

Man schreibt uns aus volkswirtschaftlichen Kreisen:
Der Plan der sozialistischen Regierung , eine

„Vergesellschaftung " bestimmter industrieller Be¬
triebe herbeizuführen , hat in den beteiligten Wirt¬
schaftskreisen naturgemäß lebhafte Beunruhigung
hervorgsrufen . Die radikale Meinung , dis von
der Spartakusgruppe vertreten wird , geht dahin.
Laß alle jetzt auf dem privatwirtschaftlichsn Prinzip
aufgebauten Betriebe sozialisiert , oder was den
Kern der Sache bester trifft , konfisziert werden.
Selbst weit linksstehende Wirtschaftspolitiker haben
vor solchen Plänen gewarnt , die nichts anderes
im Gefolge hätten . allS das gesamte Wirtschafts¬
leben zu ertöten und erst recht Arbeitslosigkeit
und Len Tod Hunderttaufender wirtschaftlicher
Existenzen herbeizuführen . ,

Es ist aber auch notwendig , diese Dinge von
einem anderen Gesichtspunkte aus M betrachten.
Das Bestreben , gewisse Industrien zu vergesell¬
schaften , zu sozialisieren , ist im Grunde nichts
anderes , als die Fortführung der bisherigen
Zwangswirtschaft in noch wesentlich verschärftem
irmfcmge . Die Absicht geht dahin , dis bisherige
staatliche Bevormundung des Wirtschaftslebens zu
einer Wirtschastsdiktatur werden zu lasten . Ein
solches Bemühen wäre nichts anderes als dle
Verewigung der Kriegsgesellschaftpn
in konzentrierter und maßlos verschärfter Form .

''
Es wird ke inen wirtschaftlich Lenkenden Menschen

geben , welcher nicht die Möglichkeit und die
Notwendigkeit zugäbe . gewisse für die Allgemein¬
heit bestimmte Wirtschaftszweigs im Interesse der
Allgemeinheit und zur Sicherung ihrer Bedürfnisse
zu verstaatlichen . Würde man aber nach einem
einheitlichen Schema die Industrie oder auch nur
Teile davon sozialisieren wollen , so würde man
nicht nur die Unternehmungslust , dis ein treiben¬
der wirtschaftlicher Faktor ist, sondern auch dis

> Leistungsfähigkeit tödlich treffen . Das russische
Beispiel Zeigt , daß nicht nur die Leistungen
sozialisierter Betriebe erschreckend tief bei solchen
Eingriffen sinken , sondern Laß auch die gesamte
Steusrkraft rapide abnimmt . Die Hoffnung , Lurch
eine radikale Vergesellschaftung dem Staate und
der Allgemeinheit höhere Erträge zuwenden zu
können , ist allenthalben auf das ärgste getäuscht
worden . Nicht anders würde es auch bei uns
sein . Die Beanspruchung der staatlichen Allmacht
auch im Wirtschaftsleben würde dieses und alle
ihre Mitglieder zugrunde richten . Mit politischen
Gewaltmitteln kann man im Wirtschaftskampfe
nichts ausrichten . Hier entscheiden nur wirtschaft¬
liche Mittel . Noch jeder Versuch , von Staats-
Wegen die Wirtschaft eines Volkes zu komman¬
dieren , ist gescheitert . Es ist auch eine völlige
Verkennung des Wesens des Sozialismus , wenn
man seine Ideen gewissermaßen mit dem Pvlizei-
knüttel zum Durchbruch verhelfen wollte . Nur
die Waffen , die im Wese « der wirtschaftlichen
Grundbedingungen und Grundsätze bedingt sind,
können nach der Lehre selbst wettgehender

Gegen die Einmischung der A S . NiLLe bei
d r Verkokung von Nohtabak.

Die drei Tabak »rbeiterverbände erlaff . »
eine längere Erklärung , in der unter Ve
zugnahme auf den von der jetzigen Negierung
erlaffeneu Ausruf vom 12 . ds . Mts ., wonach
die bisherigen Beschlagnahmen von , Rohstoffen
u ölst bestehen b -e den und neue Behchlag

nahmen durch die A . S -Näte nicht statlfltt-
den dürsen , dagegen protestiert wird , daß A.
S .-NLte mehrfach in die Verteilung der zur
Verfügung stehenden Nohtabaken riirge .;riff .'N
basten . An mehreren Owen haben A . SfiNäte
N 'hi istak beschl i .nahmt und ent 'egen den
Vestinmungen der für die Nohtabakvertei-
lung mafzaebcnden Takekstandelsfiesellschaften
in Bremen Md Mannheim verteilt . Dsrar-
. ig? Eingriffe vereiteln eine forgfä ' tige und
gerechte Verteilung des noch vorhandenen
N htabaks , » . begünstigen einen Teil der Ar¬
beiter auf Kosten anderer . Die in Deutsch¬
land noch rorhcmdenen Trbakoorräte reichen
bst st . engster B cbachlu g der unter den am
10. Okleb ?r1618crlasst 'ue: lKontinaeutierungs-
tz 'or - -Bfien nur bis ,n ften Früh o .inner,

e n -chr-sten T " n . z -, dem ii - rstaiftt vom
- stchsia: . : ..' . Z ^ um -. n , z? e - warten und . Bi,
! d -' hA i -nch . rs b ; der tzeufige : Emft !ränkml?' de> C z . °" " Ng ö . e -b -. n. Au die Einstellun'

der zur if- ng k-. muw '„ d,n ^ Arbeiter ist
v .' c - c r ni )

- i , dr -en . U -i n ich Mö .siick)-
k it die ors dem H,fire -di - nst z - rücktest- enden
Arbi -lll -r e -nstellen Z l lönn !i . , ist nach einer
Bfirei baruni zwi -chen d n Verbünden der
A beit - ( der und Arbeitnehmer beststnmt wor¬
den , daß vom 2 . Dezemste ' ab die wöchent¬
liche Ar eits - rt nur noch 33 Stunden bcrrägt
un > ist h -' tfür ein Lohnnus . leih g - schaffen
woreen . Die Taoala . befte ' verbättde stehen
- uch in dauenider Fühlung mit der Eeschäfts-
teitung der be .den Tabakhr fideisge

'
estschaften

und arbeiten bei allen die Neuücschakf.ing
non Rohstoffen - und den Wiederaufbau des
Eeweibes betreffenden An «elegenheiren mit.
Es liegt drshgio kenreswegs

'
im Interesse

der gech -rteir in der Tabaklndustris beschas-
Ligien Arbeiter chaft , wenn A . S - Näte in
die Verteilung der Nohlabake sich e '

mniifchsu.

lmen . Ein gewalttätiger Sozialismus __ .Art b«s Bolschewismus , der erst das Bestehende

MeWrKgKZNNZ des WtzMmZs-
Wefmrs.

WM Berlin , 23 . November . Nerchsregierung
und VollzugsraL erlassen folgende Verordnung:

Zu der am 19 . 11 . 1918 veröffentlichten Verord¬
nung betr , Neuregelung des Löhnungswefens
werden,für die Zeit bis nach vollendeter Demobil¬
machung folgende Erläuterungen und Ergänzun¬
gen erlassen:

Zu 1 : Alle Entlassungen vollziehen sich im Rah¬
men der Demodilmachungsbesümnnmgerr . Feh¬
len den Truppen militärische Arbeitskräfte , so kön¬
nen Zivilarbeiter (möglichst entlassene Mannschaf¬
ten ) zu den Lohnsätzen eingestellt werden , die von
der Kommandantur oder dem Carnisorrkommando
des Standortes nach Anhörung der EewerkschastS-
kommission als ortsüblich bezeichnet werden.

Die mit Arbeitsdienst ständig beschäftigten
Mannschaften erhalten zu ihrer Löhnung eine täg¬
liche Arbeitszulage von 3 -K . Als solche gelten
insbesondere:

1 . das gesamte militärische Oeschästsz
'
mmcrper-

sonal,
2 . das Küchenpersonal,
3 . das Kammerpersonal,
4 . Handwerker , Drucker usw . ,
5 . Sanitätspersonal und Militärkrankenwärter.
6 . Pferdepflegrr und Krümperpersonal.
Für die Schwerarbeiter , Bäcker , Schlächter und

Transportarbeiter , sowie Wachtdiensttuer ist eine
tägliche Zulage von 4 zuständig . Wer Schwer¬
arbeiter ist, entscheidet in Zweifelsfällen das zu¬
ständige Generalkommando.

Als Arbeitsdienst gilt nicht der von jedem Sol¬
daten zu leistende Ordnungs - und Reinigungs-
dienft.

Neben der Arbeitszulage fallen die Feld-
(Kriegs -) und Dienstzulagen fort.

Zu 2 : Für stundenweise Heranziehung Zum Ar¬
beitsdienst wird eins Stundenzulcrge von 50 Z,
für Schwerarbeiter von 60 ^ gewährt.

Zu 3 : Die Angehörigen einer im Sinne der Zif¬
fer 3 besonders zu bildenden Sicherheitstruppe er¬
halten neben der Löhnung von 30 -4L monatlicy
sämtlich eine tägliche Zulage von 5 °Ä.

Zu 4 : Die Grundlöhnung für den Gefreiten und
Mann beträgt 30 -4t monatlich.

Alle Mannschaften , auch die Gehalt empfangen¬den , beziehen mobile Löhnung , solange sie mobil
sind , und immobile Löhnung , solange sie immobil
sind.

Eine einheitliche Durchführung dieser Regelung
ist zur Aufrechterhaltung der Ordnung und der
Finanzwirtschaft im Reich unerläßlich . »

Das Kriegsministerium bestimmt hierzu:
a ) Die Zahlung der vorbezeichneten Zulagen er¬

folgt dekadenweise nachträglich.
b) Die Zulagen zu 1 bis 3 sind vom 19 . 11. 18

ab zuständig . Die Löhnung in der zu 4 angegebe¬
nen Höhe ist vom 21 . 11. 18 ab zählbar . Für 19.
und 20 . 11 etwa bereits gezahlte Beträge können
in Ausgabe bleiben.

W W MMMen » W« .
S - Vechta . 28. Nov

'
- Katholische Schulverernigung . Die Grün

düng von Ortsausschüssen zur Verteidigung
christlichen Schule und Erziehung in den Gemein¬den des Münstsrlandes hat begonnen . Zn niedre¬ren Gemeinden sind schon Versammlungen ab -rs.
halten worden , in denen ein Ortsausschuß gebildet
ist und Förderer für die kath . Schulvereinigung ge¬wonnen sind . Diese letzteren zahlen einen Jah¬
resbeitrag von 3 -ll und erhalten dafür die ßeit-
schrift „Schule und Erziehung "

. Ueber Westw Tä¬
tigkeit und Satzungen der kath . Schulvereinimma
unterrichtet sehr gut die Flugschrift : Dje Vereini¬
gung der Katholiken Deutschlands zur VerrM-
gung der christlichen Schule und Erziehung "

, zu be¬
ziehen zum Preise von 10 L das Stück von der
Zentralstelle der Schulvereinigung (Oberlandesge¬
richtsrat Marx ) , Düsseldorf , Graf Adolfstraße 24,
wo auch viele andere Schriften zu haben sind . - ü.
In Vechta findet zu dem genannten Zwecke eine
Versammlung gleich nach dem Hochamt « im E .e-
sellenhause am nächsten Sonntag statt , wozu alle,
denen die Erhaltung und Förderung der chrfft-
iichen Schule am Herzen liegt , eingeladen sind . '

— SämMche Zensurbesiimmungen sind nctH
einer Bekanntmachung des Stellvertr . General¬
kommandos aufgehoben.

— Zivilkleider sür Soldaten links des Rheines.
Nachstehendes Telegramm des Kriegsministeriums
wird zur evtl , weiteren Veranlassung bekannt ge¬
geben : „ Franzosen machen Schwierigkeiten , weil
entlassene Soldaten westlich des Rheins Unisonn
tragen . Gefahr der Gefangennahme . Dringend
geraten , Zivilkleider zu tragen .

"
— Roher das Eintreffen der oldenburgischen

Truppenteile in die Heimat ist bei der zuständigen
Linienkomandantur in Münster , wie den „Nachr,"
diese auf telephonische Anfrage mittelst , noch nichts
Näheres bekannt.

— Der Eroßherzog hat sich durch den Verzicht
ans die Landesregierung leider genötigt gesehen,
sämtliche Protektorate , welche er über Vereine oder
sonstige Veranstaltungen übernommen batte , nie-
derzulegen , weil es dem Großherzog ourch den
Rücktritt von der Regierung unmöglich geworden
ist , die Vereine usw . wie bisher zu fördern . Aus
dem gleichen Grunde hat der Eroßherzog den kirch¬
lichen Overbehörden Mitteilen lasten , daß er Pa¬
tenschaften nur noch in besonderen Ausnahmesällen
übernehmen könne . Medaillen . Fnedrich -August-
Kreuzs oder sonstige ähnlich - Auszeichnungen zu
verleihen , ist für ocn Grohh -nzcz nunmehr ausge¬
schlossen.

— Durch die vielen Vferdeverkäufe wurde der
PserdebrsLand unserer Landwirte bedeutend er¬
gänzt , wenngleich die Tiere auch zunächst einer
guten Pflege und Fütterung bedürfen , um sich von
den Strapazen des Krieges zu erholen . Die große
Nachfrage trieb die Preise in die Höhe , sodaß in
Fällen bis 2000 -N gezahlt wurden.

-A, Oythe . 28 . Nov . Am letzten Sonntag fand
hier die Gründung eines Ortsausschusses zur Ver¬
teidigung der christlichen Schule und Erziehung
statt . Reichlich 20 Herren und Damen schloffen
sich als Förderer der katholischen Schulvereinigung
an.

fftz Löningen , 25 . Nov . Eine von der Ortsgruppe
des Volksvereins für das kath . Deutschland einbe-
rufene außerordentlich stark besuchte Versammlung»
brachte durch ihren Verlauf die vorbildliche Einheit
söm sicher Berufsgrupvsn unserer Gemeinde zun»
Ausdruck . Herr Arbeiter -Sekretär San t<
aus Oldenburg gab eine klare Üebersicht über die
gegenwärtige Lage , die durch den allgemeinen mi¬
litärischen und innsrvol '

itischen Zusammenbruch
hervorgerusen sei . In der hereingebrochenen Kata-
siropbe hätten Arbeiter - und Soldatenräte sich i"
den Besitz der Macht gesetzt . Bis zur definitiven
Neuordnung durch eine baidiast einzuberufene Na¬
tionalversammlung sei eine Zusammenarbeit aller
Stände durchaus notwendig , einmal , um durch die
geschlossene Einheit baldigst zu einer Nationalver¬
sammlung zu kommen und dadurch dem Feind den
Vorwand zu einem Einmarsch zu nehmen , sodann,
damit wir selber nicht von der Entwicklung an die
Wand gedrückt würden . Geschloffen stellte sich da¬
her auch die Versammlung auf den Boden der
neuen Lage . — In der folgenden Diskussion wurde
vom Herrn Pfarrer Tepe die Bildung eines Orts¬
ausschusses der „Vereinigung der Katholiken
Deutschlands zur Verteidigung und Förderung der
christlichen Schule und Erziehung " angeregt . Es
meldeten sich sofort ca . 100 Damen und Herren
zum Beitritt , gewiß ein schönes Zeichen von dem
Verständnis in unserer Gemeinde für . die Auf¬
gaben unserer Zeit . . ^

G Cloppenburg , 26 . >Nov . lieber die Fleisch'
rcrssr -̂ '.u -'i der Einquartierungen bestimmte das
Amt , daß für die Einquartierung Fleischkarten von
den Kartenausgabestellen nicht ausgegeben wer¬
den . Die Regelung der Fleischversorgung erfolgt
durch die Gemeindebehörden . — Brotkarten w^
Ken am Freitag , Meblkarten (als Ersatz für fleisch'
lose Woche ) am Samstag im Rathaus , vorm
8 .30— 12 , und nachm . 3— 5 Uhr ausgegeben.

Litzmg öe§ LsndrsamschNsseZ öer
ZLNtrumspsrici.

Vechta , 27 . Nov . 1918
Heute vormittag begann hier im Eesellenhaust

eine Sitzung des Landesausschusses der ZerüruMS-
Partei , zu der die Mitglieder aus allen Gemeinde^
sich fast vollzählig eingefunden hatten . Der Vor¬
sitzende , Fabrikant Taphorn, eröffnet « " ie
Sitzung mit einem warmen Nachruf auf unseren
verstorbenen Rsichstagsabg . Grafen von ,

Ea .e»
und seinem Rentmeister Weldemsnn , der in der
Parteiorganisation immer sehr eifrig tätig wch-
Die Versammlung ehrte das Andenken der Ver¬
storbenen durch Erheben von den Sitzen . Der Vor¬
sitzende wies dann darauf hin , daß die Parteiorga¬
nisation wegen der bevorstehenden Wahl zur A"
tionalversammluns » zu der auch die Frauen



erhalten, in den Gemeinden ihre Arbeit 1 ^ Unter der Leitung Ms VorsitzendenGxz. von
5 ;;^ ausnehmen müsse , da der Ausfall j Frydag fand dw Tagesordnung solgenüs Erledr-
für uns von gewaltiger Bedeutung sei.

ÜsiMder
Ste^emann wies daraus hin , daß unser

vor kurzem seinen 70 . Geburtstag be-
. -n habe . Dazu habe der Vorstand seine

Wünsche überbracht mit dem Wunsche, daß
Taohornnoch lmige für die Partei in der bis-

?̂ en Weise möge tätig bleiben können. Diesen
Vck wiederholeer auch jetzt wieder. ( Bravo !)
4Lr ine kommende Wehl mMen , mir durchaus

kein , sonst würden wir keinen Zentrumsab-
mrdneiendurchbringen können. Es sei Sache der

Umnisation, den letzten Mann und die letzte . Frau
«» die Wahlurne. zu bringen . Das Ergebnis der
Mietenden Debatte war etwa folgendes: Da¬
midieOrganisation mit Erfolg arbeiten könne.

k sie die Vertretung des ganzen Volkes sein.
^ LasnochDicht der Fall sei, muß der Gemein-
»Msichuß eine Ergänzungswahl vornehmen las-

so daß alle Stände und Bezirks im Ausschuß
« treten sind . > Auch d- e Frauen müssen im Aus-

- vertreten sein - Sie sollen die Hälfte oder
mindestens den dritten Teil der Zahl der

AnliäM Mitglieder des Ausschusses ausmachen.
K Wahlen sollen vorgenommen werden , sobald
-ie Krieger aus dem Felde heimgelehrt sind.
Adann sind , auch öffentliche Versammlungen ab-
Mlten, in denen Aufklärung geneben wird über

neuen Wahlmodus , der demnächstvon der Rs-
Miig bekannt gegeben werden wird. Vor
illem aber muß den Wählern recht klar ansein-
«iderqesetzt werden, worum es sich bei d»r Wahl
>rr Nationaleersammluua an erster Stelle han-
j«lk: Nicht um die Vertretung eines bestimmten
Andes , sondern um die Einrichtung unserer
men Slaaksverfassung, um die Erhaltung unserer
Wichen Schulen, eines gläubigen Lshrerstandes , f
m das Wohl unserer Kirche . Der Ausfall !
Uhl ist von solcher Wichtigkeit, wie er zu unseren
ftb,reiten wcckl noch nicht gewesen ist.

lim die Vorbereitungen zur Wahl und den
Mkamps selbst bester führen zu können, soll in

chla ein Wahlbnrea « her Zentrumspartei ein-
Mtet werden (Leiter Pastor Hackmann) , das
Wer für Wablversammlurmen, Wahlbroschüren

>Schriften , Material für Redner etc . vermitteln
! den einzelnen Eemsindeausschüsfen A: >sk"nft

irteilsn , und Agitationsschriften und Flugblätter
Orden soll. Das Bureau erhält Televhoncm-
Wß , so daß jeder sich mit dem Leiter schnell in
Mibindung setzen kann. In Elaiverbur ^, Bar-
Kl, Delmenhorst , Oldenburg und Nüsir'.ngen sollen
Menbureaus errichtet werden.

zu einer erfolgreichen WaNarbeit Geld und
immerwieder Geld nötia ist , so sollen zunächst die
Möge (50 Mg . pro Parteimitglieds eingesam-' werden . Zugleich müssen freiwillige Gal -m
«chebracht werden , von denen nach Möglichkeit'

i zehnte Teil an die Zentrale in Berlin abge-
>ri werden soll . Mögen darum die Parteinnt-

Der, die wissen , um welch wichtige Sache es sich
jMt und deren finanzielle Lage es erlaubt , mit
Keren Beiträgen nickt sparsam sein: Es wäre
dchbetrübend , wenn die Agitationsarbeit wegen

llmmpel dis notige Kraft nicht entfalten könnte.
Ae Frage , welche Kandidaten für die Wahl
l in Frage kommen können, wurde wohl be¬
ten , doch war die Versammlung nicht berech-U darüber eine CnM-e'dimg -u treffen. Lachs

kr Eememdeausscküsse ist es, bierübsr demnächst
» beraten. Die kürzlich von Oldenburg aus ge¬
rechte Notiz, die einen Namen nannte , war reine
Mvaicmsicht des Schreibers . Irgendeine Ent-» idimg der Zentrumspartri liegt in der Kandi-« nstage nicht vor und kann auch nicht vorliegsn.

Da die Abgeordneten für die Nationalverscunm-
nach dem System der DerhMn -swahl ge-Hlt werden , so ist möglich , daß ein System ein-

Mrt wird , bei dem ein Zusammengehen mit an-M Parteien nötig wird . Für diesen Fall mußE Frag«, Mt welchen Parteien man sich vereini-
» will, mit aller Sorgfalt geprüft werden . Bevor'kr bestimmte Schritte unternommen werden,W die , Art des Wahlsystems von der Negierung» setzt sein . ..Äm Schlußder Brratunnen , die bis 3 Uhr fort-

^ w
^
wruden, fand folgende Resolution einstim-

^ Die Oldbg. Zentrumspartei stellt sich unter
Ehrung ihrer grundsätzlichenUeberzeugvnaen
f
»d Forderungen auf den durch die politische

^ sr-8s»"ng im Rei t̂z , ,7;?, Staate — Mar nicht
Mrnaß '

g aber tatsächlich — geschaffenen Bo-
-sts und fordert ihre Anhänger aus, alle die ös-
s "'."che Ordnung und geregelte Lebensmittel-
ustorgung schützenden und fördernden Beftre-

nach besten Kräften zu unterstützen.Die Partei erkennt die derzeitigen Inhaber
Mserung nur vorläufig und vorübergehend

tz.^ ^ uller der Staatsgewalt an und fordert
»s/sgemäß zur Bildung einer währen Dolksre-
7ßÄug und politischen Neuordnung die uniier-
d-n! « ^ °hl einer Nationalversaminlung nach? °kratischm Grundsätzen.
h.s, ^ ue Diktatur irgendwelcher Partei oder
Tnlljehnt dis Zrntrumsvartei — getreu ihren
d̂ usutzen — mit aller Entschiedenheitab und

daß bis zur Wahl der Narinnalver-
irx̂ ung der Reichstag als die berufene Ber-
TniV des Volkes angesehen werde, da er aufdes demokratischstenWahlrechts der Welt"Mt worden ist.

ikl
'^ Zentrumspartei hält unverrückbar fest

Eirs>° ^ .ulten Forderungen der Freiheit der- und der konfessionellenVolksschule.

«MM des SMolvbg.

^ Cloppenburg. 28. Nov . 1918.
Eage fand im Zentralhotel hiers.

gung:
1 . NechnungsaLlase. Die vom Oekom . -Rat

Ave dam aufgestellte Rechnung pro 1817 wurde
der Versammlung vorgelegt und hatte seitens der
Revisoren zu Bemerkungen keine Veranlassung ge¬
geben. Dieselbe schließt mit einer Einnahme von
9891,50 -st und einer Ausgabe von 10248,14 <̂ L.
Dem Vorstand und Nechnungsführer wurde Ent-
lastung erteilt . .

2 . Wegen der Ungunst der Zeitverhältnisse ist in
diesem Jahre vom Ankauf von Füllen und Entern
Abstand genommen. Falls im nächsten Jahre es
angängig erscheint , soll wieder angekauft werden.
Die Entscheidungbleibt,dem Vorstand Vorbehalten.
Die Ankaufskcnimission besteht aus den Herren:
PagWstert -Westerbakum (Vertreter : Böckmann-
Bünne ) , Meyer -Cappeln (Götting -Dethen), Am-
mermann -Garmhcmsen (Bruns -Westrittrum ). Der
Verkauf würde in Wildeshausen stattfinden.

3 . Mährend des Krieges sind LeistimWprüsun-
gen nicht abgehalten worden. Im nächstenJahre
würde dieselbe in Vechta stattfinden. Auch hier¬
über hat der Vorstand die Entscheidung zu treffen.

4 . ArüLrrichtsknrsesind ebenfalls während des
Krieges unterblieben . Da im kommenden Winter
es wahrscheinlich an Schülern fehlen würde , zudem
die Vsrkehrsverhältnisse sehr ungünstig sind , ist es
fraglich, ob Kurse mit Erfolg abgehalten werden
können. Der Vorstand wolle bestimmen, wann
und wo d -e nächsten Kurse abgehalten werden
sollen / Etwaig ? Anträge sind beim Vorsitzenden
anzumelden.

5 . In diesem Jahr ist die Weideupramiiermig im
1 . und 2 . Bezirk vorgenommen worden . Kom-
missionsmitMied AverLam gab darüber ausführ¬
lichen Bericht. Im nächsten Jahre ist der 5 . und
6 .

'
Bezirk zu berücksichtigen . Die Prämiierungs-

kommifsion bleibt dieselbe wie bisher , bestehend
aus den drei Personen : Oekonomierat Huntemann,
Lohans , Averdam.

6 . Falls im nächstenJahre normale Verhältnisse
eingetreten sein werden, wird die Prämiierung der
Füllen von den einzelnen Hengsten wieder abge-
halten - werden. Dem Vorstände unterliegt die
Entscheidung. Die Achtsmänner, welche die Prä¬
miierung vorzunehmsn haben, werden beauftragt,
bei Gelegenheit der Besichtigung gute Füllen fürden Verband anzukaufen.

7 . Der Voranschlag wurde wie vorgelegt geneh¬
migt.

8. Verschiedenes. Von verschiedenenSeiten wur¬
den Klagen über die ungleiche Aushebung von
Pferden während des Krieges vorgsbracht. Es ist
dahin zu streben, daß eingetragene Stuten , beson¬
ders Prämienstuten , nicht ausgehoben werden
können, wie dies bei den eingetragenen Hannove¬
ranern gehandhabt worden ist. Der Vorstandwird sich dieserhalb mit der Körungskommission in
Verbindung setzen.

Seitens des Vorstandes ist beim Ministerium
beantragt , die Prämien für Stuten und Füllen zu
erhöhen. Es ist Aussicht vorhanden , daß dem Ge¬
suche statigegebsn werden wrrd.

Sekretär Runge teilt mit , wie die Rückgabe der
ausgehobenen eingetragenen Stuten bei der De¬
mobilmachung vor sich gehen würde , und wie die
Verteilung unter die Bewerber vor sich gehen soll.Der Vorstand beantragte verschiedeneAenderun-
gen des Pserdezuchtgesetzesund der Ausführungs-
bestimmungsn, z . V . die Dienstzeit der Ob - und
Vertrauensmänner „von 4 Jahren auf 6 Jahre
zu erhöhen. Diese Aenderungen wurden einstim¬mig genehmigt.

Alsdann wurde vom Obmann des 2 . Bezirks
angeregt , daß es anzustreben sei, in Zukunft bei
etwaigem Wechsel in den Personen der Körungs-
kommission ein Mitglied aus dem südlichen Zucht¬
gebiet als ständiges Mitglied in dis Körungskom¬
mission einzubringen.

'
Der Ausschuß schloß sich

einstimmig dieser Anregung an und glaubt nachZahl der vorhandenen Pferds dies mit Recht bean¬
spruchen zu dürfen.

Ferner war der Ausschuß der Meinung , daß es
wünschenswert sei, die bisherige LehrschmieüezurHeranbildung junger Huffschmiede in Oldenburg
auch in Zukunft aufrecht zu erhalten . Der Vor¬
stand wird ersucht , mit der Körungskommissionda¬
hin zu wirken, daß diese zweckmäßige und nutz¬bringende Einrichtung bestehen bleibe.

Um das Brennen der Füllen , das im nächstenJahre eingesührt werden wird , leichter durchführen
zu können, wünschte die Versammlung , in jedemeinzelnen Bezirk an mehreren Plätzen Brsnnstelleneinzurichten. Für die Pferdsbesitzer sind weite
Wege möglichst zu vermeiden.

8« der Mm »»d dm Mchrn.
cN Oldenburg. 28 . Noo.

Z Verschwunden ist seit Freitag ein großes,schwarzes Stutpferd . oas vor einen. Ackerwagen
gespannt war und von einem Artilleristen ausge¬
griffen wurde.

ZirafprsZch UMW-OstenLsrf.
, Z Oldenburg, 25. Nov.

Die Verhandlung in der Strafsache gegenden Zleischwarenfabrikanien I . R . Nabben aus
Ilschhausen und den Viehhändler C». F . Osten¬dorf aus Oldenburg, die am Sonnabend , dem23. S. M ., wie wir bereits berichtethaben, wegenZehlens eines Hauptzeugen abgebrochen war,wurde am Montag , dem 25 . d . M .. vor der Straf¬kammer des hiesigen Landgerichts fortgesetzt.Die Verhandlung , ergab folgendes Bild:NabLen ist geständig, seit Herbst 1917 bis Fe¬bruar 1918 reichlich 600 Stück Nindvieh zum>. N"» »» lliywel wrv, . Schlachten angerauft zu haben , ohne die Käufe,^band°A Ausschußsitzunades südlichen Züch- i wie es Vorschrift ist , dem Vorstande des Vieh^ . Don den Ausschußmitgliedern j Verb" " ' . - - - , ^ -

^ ariwes Der Vorstand war voll- > bur<
w Die Körungskommission wurde haben, ferner ohne die erforderliche

'
Erlaubnisr viuna« vertreten. z Handel mit Lebensmitteln getrieben zu habe».

vrrwertungsverbandes für das Herzogtum Olden¬
burg zu melden, und dies Vieh geschlachtet zu

ZN 2er Verhandlung wurde festgsstsllt, daßNabben seit Anfang 1917 in erheblichem Am¬
sange Fleifchkonserven hergestellt und diese an
das Lebensmittslamt des 7. Armeekorps zu
Münster zur Verpflegung der Truppen abge-
setzt hat . Der als Zeuge „vernommene Emkaufs-
küminissionärdes Lebensmittelamts des 7. A .-K.
bezeichnstedie von Nabben gelieferten Konservenals sehr gut und preiswert.

Die zur Herstellung der Konserven erforder¬
liche Rohware bezog, Nabben zunächst von Händ¬lern aüs Hamburg, die ihm Las Fleisch als
Nuslandsfleisch» das aus Dänemark eingsführtwerde, verkauft hatten . Im Herbst 1917 wurde
die Rohware knapper, sodaß Nabben nicht wie
bisher liefern konnte. Ms er hiervon das 7 . A .-K.
in Kenntnis setzte, stellte ihm dieses die Lieferungvon Rohware für 32 Waggons Konserdenfleischin bestimmte Aussicht, teilte ihm dann aber spätermit, daß es die Rohware nicht erhalten könne
und bat ihn unter Hinweis darauf , daß dis
Fleifchkonserven zur Verpflegung Lcr Truppen
dringend benötigt würden, sich selbst um die Be¬
schaffung der Rohware zu bemühen. Auch drohte
es »nit ZwÄv.gsmaßregeln, wenn Radien den
laufenden Vertrag nicht erfülle. Rabben hat
nun, um Len mit dem 7. A .-R . abgeschlossenen
Vertrag erfüllen zu können, nach und nach über
602 Stück Rindvieh aufgckkauft und schlachten und
verarbeiten lassen . Das Vieh ist ihm zum größ¬ten Teil (344 Stück ) von dem Mitangeklagten
Händler de Levie in Rastede, der zur Haupt¬
verhandlung nicht erschienen war , und gegen den
später verhandelt wird , und zu einem kleineren
Teils (4t Stuck ) von dem gleichfalls Mitange¬
klagten Viehhändler G . Z . Ostendors zu Ol¬
denburg geliefert worden. Levie de Leoie ist
außer wegen des verbotenen Verkaufs des Viehs
„an Rabben noch wegen Preiswuchers und Osten-
dorf wegen Aeberschrettung der Höchstpreise an¬
geklagt worden.

Der Verteidiger des Angeklagten Rabben,
Rechtsanwalt Lewe in Oldenburg bezweifelte in
längeren Ausführungen die Zuständigkeit des
Landgerichts, weil der Angeklagte die Tat vor
seiner Einberufung zum Militär begangen habe
und noch nicht wieder vom Militär entlassen sei,
und deshalb nach einer Bestimmung derMilitär-
strafgerichtsordnung eine Hauptvertzandlung gegen
ihn nur abgehalten werden könne , wenn er von
der Verpflichtung, in derselben zu erscheinen , ent¬
bunden sei , was nicht der Fall sei . Das Land¬
gericht hielt sich jedoch für zuständig und ver¬
urteilte nach längerer Beratung den Ange¬
klagten Rabben mit Rücksicht darauf , daß die
unerlaubten Schlachtungen einen sehr großen Am¬
fang angenommen hätten , wegen dieser zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten und wegen der
unterlassenen Anmeldung der Viehkäufe zu einer
Geldstrafe von insgesamt 13500 M . Rabben
Wurde im übrigen freigesprochsn.

Der Angeklagte Ostend 0 rf berief sich darauf,
daß er bas Vieh als Nutz- und Zuchtvieh an
Naböen verkauft und nicht gewußt habe, daß es
geschlachtetwerden sollte. Das ! Gericht schenkte
ihm jedoch keinen Glauben , sondern verurteilte
ihn wegen Aeberschrettung der für Schlachtvieh
festgesetzten HöchstpreiseZu einer Geldstrafevon 16500 M . und wegen der unerlaubten
Ausfuhr von Vieh von einem Kommunalverbrmd
in einen andern zu einer Geldstrafe von
1000 M.

Spendet für den Wahlsonds
des ZentrÄMsl

MH und § erm . '

G Bersenbrück, 27. Nov. Gefallen sind nach
Notizen hiesiger Blätter bis jetzt ca. 2000 Soldaten
aus dem KreiseBersenbrück.

Lualenbrück, 27 . Nov. Das Ersatz -Bataillon
des Infanterie -Regiments v. Goebsn Nr . 28 aus
Koblenz traf gestern abend hier ein. Dis gesamte
Bürgerschaft war zum Empfang am Bahnhof an¬
wesend. .

Saarbrücken, 26 . Nov . Der ASR . verlangte vonder Stadtverordnetenversammlung einen Vorschußvon 100 000 zur Löhnung der Wachimannschaf-ten. Der ASR . behauptet, ZOO Mannschaften
täglich mit 12 -4L entlohnt zu haben. Inzwischenwurde die Reichsbank von der Berliner Regierung
beauftragt , dem ASR . wöchentlich IsS <M -K zu
zahlen. Daraufhin lehnte der Stadtrat seinerseitseine Bewilligung ab. „ . . .

M« W M« MMe.
(Ohne B« MUvoMichlei! der Redvkikn .)

Anfang November erließ der Viehverwertungs-verband Oldenburg in der Zeitung eine öffent¬
liche Bekanntmachung, daß er unter gewissen Be¬
dingungen Zugochsen abnehmen wolle. — Die
berechtigten Händler könnten auch diese Ochsen
kaufen und erhielten als Vergütung 2"/» des Kauf¬
preises.

Die Aufforderung, dis natürlich von den Vieh¬
händlern mit Freuden begrüßt wurde, La zu dem
hohenPreise vonM . 150pro 100 Pfd . mit Leichtigkeit
Zugochsen zu erwerben waren , ist vom Verband
bislang nicht widerrufen worden ; es wurden
auch bereits einmal Ochsen abgenommen. —
Seit ungefähr 14 Tagen warten die Händler je¬
doch vergebens auf Abruf der von ihnen zur Ab¬
nahme angemeldeten Tiere . In der Oldenburgi-
schen Volkszeitung vom 25. November ist unter
Bechta eine ganz kurze Notiz enthalten

„Der Diehverwertungsverbcmd nimmt Zug¬
ochsen vorläufig nicht mehr ab ."

Wo sollen nun die Händler mit den gekauften
Ochsen bleiben ; die Verkäufer drängen auf Ab-
« chme und Mit Recht.

Lnseres Erachten« ist der Diehverwertuntzp-verband unbedingt verpflichtet, die bislang an¬
gemeldeten Ochsen ehestens abzunehmen oderev. Schadenersatzansprüche der Verkäufer und
Händler zu befriedigen.

Mehrere Viehhändler.

NeuesteNachrichten.
AufhsSrmg öer geistlichen GeLs-

schnlemssichLin Preußen.
N'PL Berlin . 27 . Noo. (Drahtb .) Vom Ministe¬rium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ist

verfügt worden:
1, Die geistliche Orlsschulairssichl ia

Preußen ist vou heute an aufgeh 0 be «.
2. Die llebernahme durch die Kreisschulinspekls-

reu ist unverzüglich in die Wegs zu leiten und
muß am 31 . Dezember abgeschlossen sein.

Des weiteren ist das Kriegsministerium gebeten
worden , im Interesse der baldigen Aufnahme des
vollen Unterrichisbetriebes zu verfügen, daß bei
der bevorstehenden Demobilisaiion alle Lehrer
ohne Unterschied sofort entlassen werden.

-!° * «
Die geistliche Ortsschulinspektion, die von Preu¬

ßen durch Gesetz geregelt war , ist also von Hoft-
mann , dem Minister für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung aus eigener Machtvollkommenheitbe¬
seitigt worden . Man muß sogen, das ist einfache
Arbeit . Ob das christliche Volk damit einverstan¬den ist , darum kümmert sich ein Adolf Hoffmann
nicht, ihm genügt es , daß damit ein langgehegter
Wunsch seiner Partei und der liberalen Lehrer
und der linksliberalen Parteien erfüllt wird . Da¬
mit ist der erste Schritt im Sinne des sozialdemo¬
kratischen Schulprogrammes , das die religionslose
Schule fordert , getan . Die weiteren Schritt«
zur völligen Trennung von Kirche und Schule wer¬
den bald folgen, wenn nicht das Volk in feiner
Mehrheit sich gegen diese Vergewaltigung in der
Erziehung ihrer Kinder zur Wehr setzt, indem e»
bei der demnächstigenWahl zur Nationalversamm¬
lung mit dem Stimmzettel eine andere Entschei¬
dung erzwingt.

Unter den fürs Vaterland gefallenen Helden be¬
finden sich auch viele Tausend katholische Väter , di«
ihre Kinder als Waisen zurücklassen mußten . Dar
Vaterland hat die Pflicht, für diese zu sorgen. Aber
die gefallenen Väter haben nicht voraussehen kön¬
nen , daß das Vaterland mit der Zahlung einer
Rente genug getan zu haben glauben könne, fst
waren bei ihrem Opfertode gewiß, daß die katholi^
schs Erziehung ihrer Kinder auch in Zukunft ebensL
gesichert sei, wie sie es in der Vergangenheit war.
Aber diese ihre Hoffnung war falsch , well ein frei»
denkerischer Adolf Hoffmann kein Gefühl der
Parität für ihre Wünsche hat.

Wenn das deutsche Volk es sich stumm un!
ohne Widerspruch gefallen ließe, daß ein Hoffmannden letzten Willen unserer gefallenen Brüder nach
seinen Instinkten zur Ausführung brächte, dann
wäre es des geflossenen Blutes nicht wert ; wenn
im neuen Deutschland die christliche Weltanschau»
ung , die in rein natürlicher Beziehung schon dem
Volke soviel Segen gebracht hat , mit einfachen Er¬
lassen abgetan werden soll , dann war das alt»
Deutschland trotz seiner Mängel besser als das
neue, dann wäre an die Stelle der Monarchie die
Herrschaft der Brutalität getreten!

Man hüte sich sehr, ausschlaggebenden Dolks-
teilen schon jetzt die Freude an der Freiheit der
Demokratie und am neuen Vaterland « zu ver¬
leiden! !

Freiheit hat man uns versprochen. Gut — dann
nehmen wir uns zunächstdie Freiheit , unsere For¬
derung in Bezug auf Erhaltung der christliche«
Schule anzumelden und deren Berücksichtigungun-
nachsichtlich zu verlangen!

Gleichheit soll herrschen. Muß etwa jeder ein«
rote Schleife tragend Wir Katholiken flaggen
auch in anderen Farben und nehmen uns die Frei¬
heit, dabei zu bleiben!

Brüderlichkeit? Jawohl — aber wir danken
für Brüder nach der Art von Adolf Hoffmann.

Freiheit m der Ausübung der religiösen lleber-
zeugung, Gleichheit der Rechte in der Vertretungund Geltendmachung der Weltanschauung, wahre
Brüderlichkeit — nicht Brutalität — das ist das,
was wir als Katholiken fordern müssen und nur
dann , wenn man so Liese Worte deutet, sirrd wir
bereit, mitzuarbsiten an der Aufrichtung Deutsch¬
lands unter den gegenwärtigen Verhältnissen —
sonst müssen andere geschaffen werden.

HsllKNö letzNt eiN6 . 1«teernes
rrmg öss RmssrZ ab.

VVW Paris . 28 . Nov . (Drahtb .) Echo de Paris
meldet aus London : Die holländischeRegierung
hält ihre Auffassung aufrecht, nach welcherder Kai¬
ser , nachdem er abgedankt hat , nicht mehr als Mit¬
glied der Armee anzusehtzn sei und demgemäß auch
nicht interniert werden könne.

Beschleunigter Zusammentritt der Friedens¬
konferenz.

^VT6 London, 28. Nov . Die Friedenskonferenz
kann eher zufammentreten als angenommen
wurde , da die Vorbereitugen beendet sind . U. a.
werden sich Lloyd George und Clemenceau wäh¬
rend Clemenceaus Besuch in London über den
Termin des Zusammentritts der Friedenskonfe-
renz besprechen. _
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. vechka
Druck und Verlag : Vschtaer Druckereiund Verlag« . m. b. L. tA. SauEriLid . Vnieüer), Vechtl
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Da über die Tätigkeit des Arbeiter» und Sol-

-atenrates vielfach eine falsche Auffassung herrscht,
weist der A .» und S .-Rat auf Ziffer 3 — 6 seiner
aufgestellten und vom Amte in Vechta anerkannten
Forderungen hin.

Danach übt der A .-- u . S .-Rat nur die Kon¬
trolle der behördlichen Maßnahmen aus , während
die Ausführung derselben ausschließlich in den Hän¬
den der bisherigen Behörden liegt.

(Magistrat und Gemeindevorstand ).
Beschwerden sind an den Arbeiter - und Solda

tmrat zu richten.
Die Geschästsstunden sind von heute ab für
Werktags von 5 —7 Uhr nachmittags, für

Sonntags von 8—10 Uhr vormittags festgesetzt.
Oer Arbeiter- imä Lolösiearst l-olme 1. 0

Katholisches Oberfchulkollegium.
Bechta, den 27 . November 1918.

Die Lehrer unseres Bezirkes , die vom Heere ent¬
lassen sind, haben sich innerhalb 8 Tagen nach ihrer
Entlassung beim Oberfchulkollegium anzumelden.
Wenn sie weiteren Urlaub notwendig haben , haben
sie ein begründetes Gesuch einzureichen.

Grobmeyer.
Stellv. Generalkommando 10 . A . K.

Abt. 2 b . Nr. 16989 P.
Hannover , den 23 . November 1918.

Bekanntmachung.
Die Verordnungendes stellv . Generalkommandos

10 . A . K . vom 17 . April 1917 Abt . 2 b . 2634 P.
Abwehr 6163 (betr. Ausfuhr von Druckschriften in
das Ausland), vom 14 . März 1918 Abwehr 16268
(betr . Ausfuhr von Zeitungen) , vom 17 . August
1918 Abt . 2 b . Nr . 9835 P ./Abwehr 25810 (betr.
Ausfuhr von Druckschriften in das Ausland) , vom
14. Oktober 1918 Abt. 2 b Nr . 14757 P/Abwehr
80280 «betr. Auslandsversand von Zeitungen und
Zeitschriften mit Anzeigen ) werden hiermit aufgehoben.

Für den Arbeiter- und Soldatenrat Hannover
Mey , Arbeitersekretär.

Bon seiten des Generalkommandos
Für den Chef des Stabes

Meyerhoff , Major.

Bezugsschein« firr Nähgarn etc. werden ans¬
gegeben am Freitag, dem 29. d. Mts. auf dem
Rathause vorm, von 9— 12 Uhr für die Buchstaben
A —M . nachm , von 4— 7 für die Buchstaben N—Z.

Vechta, den 28. November 1918.
Stadtmagistrat

viMmbkll M Art
kür Urwäsk imä äea
?r!vLtdeäsrk Leier ! !a
sauberster ^ uskuku 'MZ
ru külÜiAu kreisen

Verdis» HrsetlNSi M V«Isz
Mäuse- und, Natten -Plage

beseitigt Mäusefort (Mk . 1,75) , Nattenfort(Mk . 2,—)
1 Röhrchen f. 20 gm ausreichend . Unschädlich für
andere Tiere. Zahlreiche Anerkennungen . Porto
mid Verpackung 60 Pfg. Zu beziehen durch

Joseph Erotz, Oldenburg,
Postscheck Konto Hannover Nr. 15 877.

Wir führen dauernd großes Lager in:

Einladung
zur Mitgliederversammlung des Herd-
Luchvereins der Notvuntzüchter Süd

Oldenburgs e. V.
am Freitag, dem 13 . Dezember 1918, vormittags
10 Uhr bei Ww . Melchers Wirtshause zu Bechta.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der im Ausschuß festgestellten und

geprüften Rechnung.
2. Mitteilung über den jetzigen Stand des Herd'

buchvereins . Berichterstatter B . F. Schwegmann.
3. Mitteilung eines Schreibens des Zuchtviehver¬

bandes Westfalen betreffend Farbenreinheit.
Berichterstatter Alwin Schockemöhle und Th.Moormann.

4. Sonstige Besprechungen.
_ B. F. Schwegmann.

randw . Verein zu Dinklage.
Versammlung Sonntag, dem 1. Dezember,

nachmittags 5 '/r Uhr im Vereinslokals.
Tagesordnung:

1 . Eingänge und Mitteilungen.
2 . Berichtigring der Mitgliederliste.
3. Volkswirtschaftliche und landwirtschaftliche Zeit¬

fragen im Hinblick auf die Neugestaltungaller
Verhältnisse . Referent : OekonomicratLohaus.

4 . Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Zur Teilnahme an der Versammlung werden

die Mitglieder freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

paviLpapLSr

Zwei Rinder
»«gelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab-
Dukiolen bei

Theod . Tegenkamp,
Petersburg bei Vechta.

Habeeinen großen , wach¬
samen
Bernhardiner
DU verkaufen.

Clemens v . Döllen,
Visbek i. O.

Habe einige 7 bis 8
Wochen alte

Ferkel
Du verkaufen.

Zeller Verkeil,
Nord lohne.

in Bogen» und Nollenformaten, in den gängigsten
Qualitäten und Stärken. Ferner:

VirickkackS»
in verschiedenen Stärken, für alle Zwecke geeignet.

Man verlange Musterofferte.
HaekLstsckt L Oo -,

Vsrsanäsodaelitel -k'adrili:,
I »r»k» nv in 01 (Nr§ . , ^ ernspreelierNr . 43.

Kartoffel-Abnahme
kkeräsverkicdelimZs-

Veremsb.s!ms n. OmZ.
am Freitag, d. K. Dez.,
nachm . 2 Uhr in B . Nö-
manns Wirtshause, Lohne.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung über

Neuschätzung der ver¬
sicherten Pferde.

2. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Habe eine schwere, hoch¬
tragende, schwarzbunte

Kuh
zu verkaufe ».
Pächter Anton Lanfer,

Lohe._
Habe eine beste, rotb.,

tragende Quene
zu verkaufen.

G . kl. Siemer,
Molkenftraße b . Bakum.

Ein dunkelbrauner
^ aadlmnd,

kurzer Schwanz, Brust
etwas weiß , zugelaufen.

Abzuholen bei Zeller
H. Stolle, Varnhorn b.
Visbek.

Hahe einen doppelsitzigen
Sportwagen

Mit Gummibereifung, fast
neu, zu verkaufen.

NäheresB. PLttmann,
Lohne.

Suche einen Posten
Brennholz

zu kaufen.
Paul Klute,Goldenstedt.

Entlaufen
1 rotbunte Quene » Rich¬
tung Vechtacr Marsch.
Jegen Belohnung bitter
um Auskunft.

H. Nuholl,
ckohnerwiesenb. Lohne.

Nehme von jetzt an
eine
Zausschlachtungen
aehr vor.
B. Quatwavn, Lohe.

Weihnachtskerzen!
Christbaum-Kerzen aus

Glas für jeden Brennstoff,
flakkerndes Kerzenlicht , täu¬
schend den Wachskerzen
ähnlich , jedes Jahr wieder
verwundbar, auch für an¬
dere Zwecke zu benutzen.
Preis pro Dtzd . 6,75 Mk.
Wiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt.
P . Wilke, Wilhelms¬

haven , Marklstr. 40.
Generalvertriebfür Olden¬
burg und Ostfriesland.

439 Meter verzinkten

Draht
für Lichtzwecke und zwei
Masten mit Glocken zu
Friedenspreis abzugebcn.

Näheresin der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Kaufe ständig
Kaninchen,

Hähne, Enten
und Wild

und zahle hohe Preise.
Zos. Bergmann,

Steinseld.
Die Landesstelle ersucht

dringend um Anlieferung
größerer Mengen

Wurzeln und
Steckrüben.
Abnahme auf Station

Steil,feld. VorherigeAn¬
meldung erbittet

Zos . Haskamp,
Sleinfeld,
Sammelstelle.

Kundenmühle
mit Bäckereibetrieb

zu pachten gesucht. Nach¬
zufragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

für die Gemeinden Lutten , Oythe u.
Vechta

in Lutten Mittwoch , den 4. Dezember, von 11
bis 4 Uhr ; in Falkenrott Donnerstag, den S.
Dezember, von 9 bis 4 Uhr.

Vechta. D. Schröder.

Holz -Verkauf.
Zeller Aschern in Carum laßt am Montag,

dem 2. Dezember, nachmittags 1 Uhr anfangend,
80 Nummern dickes Virken-
und Erlen -Vrennholz

öffentlichst meistbietend verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage. Ostendorf, Aukt.

Hm- Nt EMM -MW.
Als Bevollmächtigter der Erben Aus'morde

werde ich Donnerstag, dem 5. Dezember, nachm.
2 Uhr, deren Haus und Garten zum Verkauf auf¬
stellen . In diesem Termin wird derZuschlag erteilt.

Kaufgcneigteladet ein
Dinklage. Ostendorf, Aukt.

Wir suchen

von 4,40 m Länge
messer zu kaufen.

und zirka 15 cm Mittendurch-

V. Holthaus , Maschinenfabrik A.-G .,
Dinklage i. Oldbg.

Alle diejenigen , welche für Lieferungen und
Arbeiten zu staatlichen Hochbauten noch Forderungen
haben , werden aufgefordert, ihre Rechnungen bal¬
digst , und zwar in doppelter Ausfertigung, bei dem¬
jenigen Baubeamten, von welchem die Bestellungaus¬
gegangen ist, einzureichen.

Oldenburg , den 11 . November 1918.
Ministerium der Finanzen.

Im Aufträge: Fresse.

OksibaMMLS
in Hochstamm , Mittelstamm und Buschform empfehle
in bewährtenSorten. Masfenzucht in Münster !, und
roten Borsdorfern. Ferner empfehle großsruchtige
Johannisbeer-, Stachelbeer », Himbeer - «. Hasel-
nuhsträucher , Erdbserpflanzen , Linden , Zierhölzer
Alpenrosen , Koniferen und Rosen, Heckenpflanzen
in Weißdorn, Weißbuchen , Thuya und immergrünem
Liguster . Großer Vorrat. — Preise auf Anfrage.

Hagstedt bei Schneiderkrug i. O.
Heinrich Lampe, Baumschulen.

Notkohl, Weihkohl, Grünkohl,
Steckrüben und Wurzeln

kauft jeden Posten Franz Suerdieck, Vechta.

U .A .LLM « .
ist stets auf Lager.

Bechta und Schneiderkrug.
O . ZLZLL 'scksz '.

Habe noch einen kleinen Posten
Maschinenöl mrd WagenfeLL

abzugeben.
Dinklage. Jos . Heckmann.

SAMaMSteinW.
Am Dienstag , dem 3 . Dezember,

läßt Kaufmann Louis Beckmann in Bakum bei
Wirt Jos. Bergmann in Steinseld
15 tragende englische Schafe
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

Steinseld . F . Dorgelo , Aukt.

Codes-Anzeige.

Am 23 . Novembererhielten wir die jr-i„ >
rige Mitteilung, daß unser innigstgeliebt» !
Sohn und herzensguterBruder, der

^ I

Kckeits kiM
beim Landw.-Jnf .-Regt . 85

Inh . des Eisernen und Fr. August -Kreuzes.
auf der Reise vom

"
Felde zur Heimat nach

kurzer, heftiger Krankheit im Reserve -Lararet
zu Bocholt gestorben ist.

^
Dies allen Verwandten und Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte, des liebd» Ver¬
storbenen im Gebete zu gedenken.

Holthansen , Steinseld und Frankreich I
den 26. November 1918.

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Die Beerdigung findet statt in Steinfeld
! am Montag, dem 2 . Dezember , morgens
9 '/r Uhr, wozu Verwandte und Bekaimte
hiermit eingeladenwerden.

an Fahrrädern und
Nahmaschinen werden
wieder wie in Fric-
denszciten ausgeführt.

Ersatz-
Vereifnngen,

reparierte
Schläuche und

Decken.
Oel für Nähmaschinen,
Zentrifugen, Dreschma-

» schincn und Wagen.
Nene und gebrauchte

Fahrräder und Nähmaschinen.
kmm L Me, loliiie i. ll.

in der Preislage von Mk . 400.— aufwärts Per Mille
wieder vorrätig. Gleichzeitig bringe ich meine

Tabakmischung,Vörfenadler*
(Verkauf Paket 90 Pfg .) in empfehlende Erinnerung.

Franz Lameyer , Oldenburg,
Zigarrengroßhandlung. Fernsprecher 1276/77.

Strohsäcke
für die Maffeneinquartierungempfiehlt

Aug. Gerhardi , Vechta, Telef. 220.
SWSKKSSSljSVKVSVSSZ
W

Habe mich in Friesoythe als

Z Tierarzt
D niedergelaffen.
W Anmeldungennimmt Frau Dr. Levcdag
W entgegen . — Teleson -Nr. 29 . —
8 Xkuts.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
nncrforschlichen Ratschlüsse gefallen , henk
morgen meine liebe Frau , unsere trensor-
gende Mutter, Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante, Ehefrau

MM MM
gcb . Bernhardine Böckmmm

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Sie starb nach längerer, mit großer Er¬

duld ertragener Krankheit , Wohl vorbereitet
durch einen wahrhaft christl . Lebenswandel
und versehen mit den HI. Sterbesakramenten,
im Alter von 38 Jahren.

Wir bitten , der teuren Verstorbenen im
Gebete zu gedenken. .

Die Kauernden Angehörigen.
Kellerhöhe bei Cloppenburg, 27 ./11. 1918.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
2 . Dezember , morgen 10 Uhr vom Kran¬
kenhause aus statt.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten haben, so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

K

, Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
gestern abend 11 '/- Uhr unsere guteMutttt,

j Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwa-
' gerin und Tante, die Witwe

IlMM Ww !»
gcb . Klausing,

nach kurzer , heftiger Krankheit , versehen w'ij
. den hl. Sterbesakramentenim 28 . Leben ' i
fahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen - ^ !
Verlust ist um so schmerzlicher, da ihr Man ^
am 1 . August 1917 gefallen ist. . .

s Dies zeigen tiefbe
'
trübt an mit der Btt -

der lieben Verstorbenen im Gebete zu geben« >^
Die tl'MLi'-räsn

Langwege b. Dinklage , Höne , Dareh
Brvckdorf , Osten , Märschcndorf nnd SW
feld, den 27 . November 1918.

Die Bccrdiguung findet am SaM -'t g>
n 30. November, morgens 9 '/r

Dinklage statt , wozu Verwandteund Bekan
! freundlichst eingeladen werden.

Sollt ; jemand aus Versehen keine
sondere Nachricht erhalten haben, Io
ten wir diese als solche ansehen zu wolle §
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